
Literatur
Die katholi  en Kanzelredner Deu  an ſeit den drei letzten

Jahrhunderten Als Beitrag zur Geſchi der eu  en Kanzel⸗
beredſamkeit, ſowie als ateria zur praktiſchen enützung für
rediger. bn Joh Nep Briſchar, der P und Theo
ogie Doctor Erſter Band Die Kanzelredner des ſechzehnten
Jahrhunderts. Schaffhauſen. Hurter'ſche Buchhandlung 1867

und 914 Lexikon⸗Format rb rei dieſes erſten
Bandes kr A Silber

Allgemeine Beurtheilung. „Gut Ding braucht We  i  le,“
ſo a ſich eferent, als er nicht die flüchtige Leſung,
ſondern etin gründliches Studium des vorliegenden, geradezu
monumentalen erkes ging Denn Monumente, meinte er,
beanſpruchen vom eſchauer immer eine gewiſſe
Anderer Anſicht ſcheint der Recenſent unſeres u in den
iſtoriſch-politiſchen Blättern geweſen ſein, da er ſich eine
Aufgabe überaus bequem ma Seine Beſprechung im

Bande 290—303 vierte Heft vom Februar
der genannten hochgeſchätzten Zeitſchrift ie ſich im Weſent⸗
en aus dem Circulare der Verlagshandlung die edac⸗
tionen katholiſcher Literatur— und theologiſcher Journale, dem
auf den Umſchlag gedruckten Proſpectus und der neun Lexikon⸗
Octayſeiten üllenden Vorrede des Verfaſſers unſchwer zuſam⸗
menſtellen, durch Hervorhebung der darin rühmend beſprochenen
Perlen des Sammelwerkes, ohne mehr als die wenigſten unter
den vielen darin enthaltenen Predigten wirklich geleſen zu0
Wir aber aben, eingedenk des en Spruches „Per ASPera
20 astra“, die nöthige Mühe nicht geſcheut und beabſichtigen
die Früchte unſerer Mußeſtunden un einer el zuſammen⸗
hängender Arbeiten in dieſen Blättern der ütigen Beurtheilung
unſerer eſer vorzulegen. Nun zur e
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Der Zweck Briſchar bei der Herausgabe dieſes onu⸗

mentalen Sammelwerkes war nach ſeiner Erklärung Anfange
des Proſpectus und auf Seite XI der Vorrede Ein doppelter:
Einerſeits Eein wiſſenſchaftlicher als Beitrag zUr
der eu  en Kanzelberedſamkeit die ſelbſt nur wieder ern

weig der eu  en National Literatur überhaupt iſt an⸗

derſeits En praktiſcher, als reichhaltiges Material für die
Bedürfniſſe des katholiſchen Homileten Doch er  ein kei
ner von beiden Zwecken rein Uund vollkommen erreicht
ondern mMmmM hat den andern gehindert. Wir
treten ohne weitere 1  eife den Beweis der ahrhei für
unſere Behauptung an

Der wiſſenſ

aftliche Zweck des Herausgebers
iſt uur erreichbar durch wortgetreuen Abdruck der rediger
des Jahrhunderts Nur dieſer iſt enne Fundgrube für die
Geſchichte unſerer eu  en Mutterſprache und deren Recht⸗
ſchreibung Dagegen geſteht Briſchar der Vorrede Seite VIII
ſich IM Einzelnen und Kleinen, was den oft Unglücklichen Satz⸗
bau die Orthographie, unverſtändliche Usdrücke
etri unzählige „Verbeſſerungen“ rlaubt zu haben Das
erk iſt dadurch für den Germaniſten von Fach, der überall
gerade nach Idiotismen und Archaismen forſ ganz unbraͤuch⸗
bar geworden Und doch are gerade für ihn zum Studium
der allmäligen Heranbildung unſerer neuhochdeutſchen Schrift⸗
ſprache und der dadurch herbeigeführten Verdrängung der übrigen
Dialekte durch den mit V  er Bibelüberſetzung ʒUum eber
gewicht gelangten meißniſchen vom en Intereſſe!

A Die ſo eben beſprochenen Veränderungen ſollten
nach Briſchar dem praktiſchen we des U  E 3u Ute
kommen, „ſo daß die ectüre ni wohl Schwierigkeit
unterliegen dürfte Da ſich aber der Herausgeber „L zur Re⸗
gel emacht die Predigten nicht durch eigentliche Ueberarbeitung
zu moderniſiren, ſondern ſo ſagen threm eigenthüm⸗
lichen Colorit zu erhalten,“ ſo trotzen ſie dermaßen noch von
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Archaismen und dem Editor als waben minder auffälligen
ſüdweſtdeutſchen Idiotismen, daß ſich wenigſtens der ma⸗
niſtiſch ut ge  Ulte öſterreichiſche Geiſtliche unendli eichter
mit einer lateini  en Predigt oder Predigtſkizze, 10 ſelbſt einem
bloßen, aber gut9 Predigtmaterial In dieſer Sprache
behilft, als mit einigen der hier aufgenommenen

Briſchar ſo moderniſirt, wie es die „Weltprieſter der
Diöceſe Seckau“ mit ihrer 1842—43 In Graz veranſtalteten
Ausgabe von Hunolt's Predigten In Lexikon-Octavbänden
eS gethan aben, ſo are bei maßgebender Berückſichti—
gung des ka  0  1  en Kirchenjahres die praktiſche Ver—
erthung des beraus reichen Stoffes eine lohnende.
ber ieſelbe 0  eit, die wir hinſichtlich des ſprachlichen
Moments beklagt haben, egegnet uns wieder rückſichtlich des
ſtofflichen Bei ausſchließlicher Wiſſenſchaftlichkeit des
erkes wäre von jedem katholiſchen Kanzelredner des
ſechzehnten Jahrhunderts U der ſo häufig gebotenen
mehrfachen Predigten nur eine einzige, aber die für ihn oder
die amalige Zeit— und Sittengeſchichte charakteriſtiſcheſte, zu
bringen eweſen Dafür Aren die aut Proſpectus „den etn  2
zelnen Predigern vorangeſchickten biographiſchen, literar-hiſtori—
ſchen und ſonſtigen otizen,“ die etzt hinſichtlich des eigent⸗
lich Geſchichtlichen faſt nur Verweiſungen auf das (mit den
Supplementen) zwölfbändige Freiburger Kirchenlexikon von

Wetzer und Welte enthalten, durch Einrückung der bezüglichen
Artikel aus dieſem vervollſtändigen. Bei ausſchließlich
praktiſcher Bedeutung des Unternehmens jeder and
für ſich Predigten auf alle Sonntage und die no gebotenen
e des errn und der allerſeligſten ungfrau bringen, mit
Weglaſſung aller hagiologiſchen und Gelegenheitspredigten. Der
Verfaſſer e aber erſt Schluſſe ſeines auf zwölf an
berechneten Werkes nehen einem Verzeichniſſe der Predigten
nach der Zeitfolge ein nderes nach dem Inhalte der
ſelben n Ausſicht VI der Vorrede), und die Verlags⸗-
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handlung emerkt Iu ihrem Circulare „Eine ſorgfältige Ein—
eilung des Geſammtinhaltes nach dem Gange des Kirch Een

jahres ird denſelben der praktiſchen Benützung der Geiſtlich
eit zugänglich machen.“ Da nun der Vorrede des
Herausgebers ereits vom Oktober 1866 datirt, Ein raſches
Erſcheinen der noch zu gewärtigenden eilf Bände des Ma⸗
nuſeri größtentheils ertigen Werkes aber laut Proſpectus
bei entſprechender Theilnahme des Publikums Ausſicht
geſtellt und unterdeſſen der and wirkli erſchienen iſt

muß ſich wohl der eſer mit obigem Verſprechen egnügen
und auf den u des erkes warten

Ganz nders ware gekommen der Verfaſſer,
der ſich nach XI der Vorrede „n den Beſitz außer⸗
ordentlich reichhaltigen Materials geſetzt nach den oben ent
ckelten Grundſätzen ein doppeltes homiletiſches Sammelwerk
geliefert Das elſte, TCiI wiſſen

aftlich gehal  2  7
tene Are nicht bloß von katholiſchen, ſondern auch von pro⸗
teſtantiſchen Liebhabern 14 er (wegen der bibliographi—
ſchen Notizen), dann von Geſchich

reibern Literarhiſtorikern
und Theologen beider Bekenntniſſe gekauft worden Das zweite,
rein praktiſche, ſeinen Abſatzmarkt bei den katholi  en
Seelſorgern und Predigern gefunden Und denſelben als Eene

herrliche Fundgrube eL Homiletik neuer Bearbeitung auch
eichlich verdient. 0  en Wir, daß, enn dieſe Zeilen dem Ver—
faſſer Unter die ugen kommen, ſchon die zunächſt Aus
icht geſtellten vier ände, die eu  en Kanzelredner des ſech
zehnten bis achtzehnten Jahrhunderts aus dem Jeſuitenorden
enthaltend, ſolchen Doppelausgabe erſcheinen laſſen
Sollte aber die Zeit und Mühe Eeiner ſo umfaſſenden Um
arbeitung ſeines größtentheils fertigen Manuſcriptes ſcheuen,
ſo moge EL doch wenigſtens jedem Bande 3u dem emnen

riſch chronologiſchen noch andere Inhaltsverzeichniſſe bei⸗
eben das erſte, a  eti nach den darin behandelten Ma⸗
terien L  ne das zweite nach der Reihenfolge des katholiſchen
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Kirchenjahres. Auch zu dieſem Theile mögen teſe heiden
ſo eben für öchf wünſchenswerth erklärten egiſter noch nach⸗
räglich geliefert und ˖e nur die Druckkoſten den Abnehmern
des Werkes erechne werden.

Druck und Papier des e ſind vorzüglich, und faſt
keine Druckfehler ausfindig machen. Der rei (77½ kr.
öſterr. Währ Silber für den Druckbogen von 16 Seiten
Lexikon⸗Octav) iſt ſelbſt für ein Sammelwerk beiſpiel⸗
los illig Bergmann.

l ind Bruderſchaftsbuch für kathͤliſche Chriſten, ö enthaltend
die ehre Aſſe und Unterricht über die meiſtverbreiteten
Bruderſchaften Bearbeitet Gaudentius, Prieſter
der nordtiroliſchen Ordensprovinz, Lector der Theologie Zweite und
ſehr vermehrte Auflage. Qan Innsbruck 1867 bei Felician Rauch

Wer ſich in der Seelſorge einige Erfahrungen geſammelt
hat, wird nicht umhin können, den großen g9

ſtl

en Nutzen
anzuerkennen, e richtig geleitete religiöſe Vereine gewähren.
Was der Schmuck dem materiellen Gebäude der 1 iſt,
das, möchte man agen, In Bruderſchaften und religiöſe
Vereine, wenn ſie unter geeigneter Leitung ihr Ziel verfolgen.

Doch wie vielen Mängeln, Fehlern und ganz irrigen An
ſichten über Zweck und Einrichtung dieſer Vereine begegnet
man nicht un der Praxis?

das ereits amer zweitenDas vorliegende Werkchen,
Auflage ſich erfreut, iſt ganz geeignet, die nothwendigen Auf⸗
chlüſſe hierüber u geben, und empfehlen wir arUm an⸗

gelegentli insbeſondere jenen hochwürdigen Seelſorgern, welchen
die Leitung ſolcher Vereine obliegt.


